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tbätlgfeit angewlefen fei! Sa« SJaterldnb bat eine

©djulb abjutvagen unb nlcbt ein Sllmofen ju geben.
SBie bev ©injetne gegen ba« SBaterlanb, fo bat ble=

fe« gegen ben ©injclnen SPft'djten. SBiv (bfe SBebr««

männev, Dfftjtere, Unterofftjfere unb ©olbaten) ftnb
beredjtigt, bie Slnerfennung biefe« ©runbfafce« ju
oerlangen.

©o Dod) Wir ben guten SBfllen ber «Prfoaten für
Unterfiütjung bev SBebrmänner fcbäfcen, fo wenig
baben wir Utfac&e, ba«, wat oon ©eite be« <Btaa-

tet biiijex gefebeben Ift, für genügenb ju eradtten;
felbft ju bem jetzigen «Penfion«gefefc bat ein «Brioat=

mann, bev am 11. 3anuav 1851 »erftorbene $r. o.

©venu«, benSlnflofj gegeben. Suvd) Sefiament oev=

fügte ev, bau bie 3fnfen feine« betväcbtlldjen «8er=

mögen« füv bie Slufbeffevung ber Snoallben« unb
gamllfenpenflonen ju oerwenben feien. „Comme
Supplement de secours pour les militaires ne-
cessiteux Messens au service de la conf£d6-
ration suisse et pour les veüves et les enfants
et les peres et meres des tuös." Ser ®renu«=
fonb betrug (Snbe 1867 gv. 2,047,812. 97 St«. —
©« liegt nabe, bafj man nacb biefev gvofjavtfgen
«Bevgabung fanb, batj aud) bev ©taat etwa« füv
biejenigen t&un muffe, welcbe In feinem Slenft ®e=

funbbdt unb Seben geopfert baben.

&r. Dr. A. B. maebt am ©ebtuffe feiner ©nts

gegnung bie 23emerfung: „Sie ©ntfcbäbfgung mag
nod) fo grofj fein, fo fann fte bod) ifie jum oollen

©rfafc be« SJerlorenen »erben." ©« ift biefe« ganj
vfebtlgj bod) »enn ein ooHer ©rfafc febon nlcbt mög=
lief) ift, fo recbtfertlgt biefe« gewlfj nlcbt, möglicbft
wenig ju tbun!

3u welcbem 3wecf $r. Dr. 'A. B. ben |>ernt
Dberfelbarjt in feiner Entgegnung wieberbojt citirt,
Ift un« niebt befannt. Serfelbe ift jwar nad) Slrtt*
fei 17 be« «Benfton«gefetje« ÜRltglleb ber bie 23e=

fdjlüffe betreffenb «Benfionen Oorberatbenben Äom««

mifflon. Socb wir befcbäftfgen un« mit ber ©acbe
unb nfebt mit SJedonen. SBir »"ollen baber nlcbt,
»le ba« Äonjil ju Srtent ben vömlfdjen Sanbpflegev
S]ontfu« «Pilatu« in ba« ®lauben«berenntntfj, ben

$exxn Dbcvfelbavjt In ben «Bereicb unfevev Sf«=
fuffion jleben. E.

2>er gefhmgSfrlefj. Sil« Sebvbebdf jum Untevrlcbt
ber f. f. 2Rilftar=Slfabemlen-unb Äabetten*
©dntlen bearbeitet oon äRovffc «Bvunnev,
f. f. Hauptmann fm ©enieftabe. SBien, SSev-

lag bev öfterrelcbifcben militärifeben 3dtfd)vlft.
Dpevnving Mx. 16. 1872. 66 ®. mit einem

Sltla« oon 6 Safein.
Ser £>err «Berfaffer oorlfegenbev ©ebrift ift ber

gegenwärtige fRebaftov bev „Defterr. mflltar. 3dt=
fcbvlft", bfe fid) eine« grofien unb wobloerbienten
SRufe« erfreut, unb ber SBerfaffer jener intereffanten
Slb&anblung über bie «Bevtbeibigung Oon ©tvafjbuvg,
bfe wlv in 5Rv. 16 be« oorigen Sabrgange« befpro=
eben b«ben. ©ebon biefe« bürgt un« für ben ®e*
balt ber Slrbelt. .Siefelbe ijat bfe Seftfmmung, al«
Sebrbebelf für bie öftreid)lfd)en ÜRlIftär=Slfabem(en,
Äabetten* unb greittlWaen=@cbulen ju bienen. 3n

gebrangter Äürje abgefafjt, fft e« ba« erfte Sebrbucb,
welcbe« pofttloe Slngaben über ben neuern geftung«*
frieg entbült.

Sie Slrbelt Ift In fünf £auptftücfe eingetbeilt,
al«: 1. ©infcblidjung, UeberfaH, ©rftürtnung unb

Sombarbement; 2. bie Belagerung j 3. bfe SSertbel«*

bigung; 4. ber ÜRinenfrleg; 5. «Beifpfele: a) Sin«

griff ber ©ürtelwerfe eine« Dffenfioplatje«, b) Sin*

griff einer jufammenbangenben (|)aupt=0 Umfaffung,
c) Slngrfff auf eine nacb altern ©runbfäfcen «baute

geftung.
Sie beigegebenen Safein ftnb, wie wir e« bei in

Defircfd) erfebdnenben 3Rilftärarbeften gewöbnt ftnb,
febr febön au«gefübd.

3um 33eleg ber Sbeorle mit frfeg«gefd)ld)ttld)en
33eifptelen werben bem Sebrer fm Vorwort Slnbalt«*

punfte gegeben.

Sa« 23ud) tft mit grofjer ©adjfenntntfj gefebrieben

unb trägt ben bureb bie neuen SSedjciltnifje bebing»

ten Slenberungen im geftung«fdeg »cüfiänbfg SRecbs

nung. Sa«felbe fann SlHen, bte ftcb für ben Wieb»

ttgen ©egenftanb, ben e« bebanbelt, intcrefflren,

beften« empfoblen wetben. E.

$er Ärieg ber 2rtple*8tatanj (Äatfertbum 33ra«=

ftllen, Slvgentinifcbe Sonföbevation unb SRepu»

blff «Banba orfentat bei Urugua») ßcgctt 4»ic

SJteflierunrj bet IRepitWil «Barapati. «Bon 8.

© d) n e l b e r. I. 23anb mit 4 Äarten unb 1

«Plan. «Berlin, 23. Bebe'« 33ud)banblung. CBrel«

11 gr. 25 6t«.)
SBor wentg 3abren bat jwifeben ben Staaten ©üb«=

amerifa'« efn Äampf ftattgefunben, ber »on grofjem

3ntereffe war, obgleld) biefe« in ber golge burd)

bte in (Suropa ftattftnbenben grofjen Ärieg«erelgniffe

balb bebeutenb abgefd)»äd)t würbe, feilte, wo bev

sBücbermarft mit ©ebriften, welcbe bie letjtern bc=

banbeln, überfebwemmt lft, bat e« un« gefreut, ein

geblegene« SBerf erfcbelnen ju feben, Welcbe« unfere

Slufmerffamfdt oon SReuem auf Jenen intereffanten,

eigentbümlicben Äampf jurücffübrt, ber gewifj gros

fjer «Beadjtung Wertb ift.
3n bem »orliegenben 23anb werben abgehanbelt:

1. Sfe Urfacben be« Äriege« in Uruguao; 2. ber

Bürgerfrieg In Uruguao 5 3. ba« ©intreten §Para=

guat)'« In ben Äampf (bie ftaatlicbe ©ntwlcflung
biefer SRepublif, bie «Berantaffung jum Ärfeg, bie

©treitfräfte «Bavaguat/« unb bie «Bovgänge In Slfjun*

cion); 4. bie ©vpebftiorf nacb SWatto groffo; 5. bie

©rpebition nacb Sorrlente«; 6. bie Sriple^Slflianj j
7. bie dreigniffe in SRlacbueto; 8. am g)atat)t unb

bei Uruguaoana bl« 9. jum Uebergang übet ben

«Barana.

Sa« 23ud) ift fn gefd)td)tlld>er, polltifcbet unb

mUltärifcber Bejiebung glelcb tnterefjant. Sie Sar=
ftellung«welfe Ijt flar unb überficbtUcb. ©ie inacbt

ben ©inbvucf bev Unparteilicblcit. ©« werben b<ns

reirbenbe Setail« gegeben, ftcb oon ben ©reigniffen
eine flare S3orftedung ju macben. Sie Slu«ftattung
be« SBerfe« tft febr elegant. 3wd febr feböne, In

garbenbruef au«gefü&rte, fowie jwei Heinere Äarten

unb etn 5ßlan oon Uraguatjana, jubem 87 @d)dft=

- 173 -
thâtigkeit angewiesen sei! Das VaterlZnd hat eine

Schuld abzutragen und nicht ein Almosen zu geben.

Wie der Einzelne gegen das Vaterland, so hat dieses

gegen den Einzelnen Pflichten. Wir (die Wehr-
männer, Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) find
berechtigt, die Anerkennung dieses Grundsatzes zu

verlangen.
So hoch wir den guten Willen der Privaten für

Unterstützung der Wehrmänner schätzen, so wenig
haben wir Ursache, das, was von Seite des Staates

bisher geschehen ist, für genügend zu erachten;
sclbst zu dem jetzigen Pensionsgesctz hat ein Privatmann,

der am 11. Januar 1851 verstorbene Hr. v.
Grenus, den Anstoß gegeben. Durch Testament
verfügte er, daß die Zinsen srines beträchtlichen
Vermögens für die Aufbesserung der Invaliden» und
Familienpenfionen zu verwenden seien, „(üorurne
supplsureirt às seeours pour les militaires ire-
oessiteux dlessös su service àe la eoriiecle'-
ration suisse et pour les veuves et les eutauts
et les pères et mères àes tues." Der Grenus-
fond betrug Ende 1867 Fr. 2,047.812. 97 Cts. —
ES liegt nahe, daß man nach dieser großartigen
Vergabung fand, daß auch der Staat etwas für
diejenigen thun müsse, welche in seinem Dienst
Gesundheit und Leben geopfert haben.

Hr. I)r. L. macht am Schlusse seiner

Entgegnung die Bemerkung: „Die Entschädigung mag
noch so groß sein, so kann ste doch Nie zum vollen
Ersatz deö Verlorenen werden." Es ist dieses ganz
richtig; doch wenn ein voller Ersatz schon nicht möglich

ift, so rechtfertigt dieses gewiß nicht, möglichst

wenig zu thun!
Zu welchem Zweck Hr. vr. '^,. L. den Herrn

Obcrfcldarzt in seiner Entgegnung wiederholt citirt,
ist uns nicht bekannt. Derselbe ist zwar nach Artikel

17 deö Pensionsgesetzes Mitglied der die

Beschlüsse betreffend Pensionen vorberathenden
Kommission. Doch wir beschäftigen unö mit der Sache
und nicht mit Personen. Wir wollen daher nicht,
wie das Konzil zu Trient den römischen Landpfleger
Pontius Pilatus in das Glaubensbekenntniß, den

Herrn Oberfeldarzt in den Bereich unserer
Diskussion ziehen.

Der FestungSkrieg. Als Lehrbehelf zum Unterricht
der k. k. Militär-Akademien «nd Kadetten-
Schulen bearbeitet von Moritz Brunner,
k. k. Hauptmann im Geniestabe. Wien, Verlag

der österreichischen militärischen Zeitschrift.
Opernring Nr. 16. 1872. 66 S. mit einem

Atlas von 6 Tafeln.
Der Herr Verfasser vorliegender Schrift ist der

gegenwärtige Redaktor der „Oesterr. mtlitär.
Zeitschrift", die fich eines großen und wohlverdienten
RufeS erfreut, und der Verfasser jener interessanten

Abhandlung über die Vertheidigung von Straßburg,
die wir in Nr. 16 des vorigen Jahrganges besprochen

haben. Schon dieses bürgt uns für den Gehalt

der Arbeit. Dieselbe hat die Bestimmung, als
Lehrbehelf für die östreichischen Militär-Akademien,
Kadetten- und Freiwilligen-Schulen zu dienen. Jn

gedrängter Kürze abgefaßt, tst es das erste Lehrbuch,
welches positive Angaben über den neuern Festungskrieg

enthält.
Die Arbeit ist in fünf Hauptsiücke eingetheilt,

als: 1. Einschließung, Ueberfall, Erstürmung und

Bombardement; 2. die Belagerung; 3. die Vertheidigung;

4. der Minenkrieg z 5. Beispiele: a)
Angriff der Gürtelwerke eines Offensivplntzes, d)
Angriff einer zusammenhängenden (Haupt-) Umfassung,

o) Angriff auf eine nach ältern Grundsätzen erbaute

Festung.
Die beigegebenen Tafeln sind, wie wir es bei in

Oestreich erscheinenden Militärarbeitcn gewöhnt sind,
sehr schön ausgeführt.

Zum Beleg der Theorie mit kriegsgeschichtlichen

Beispielen werden dem Lehrer im Vorwort Anhaltspunkte

gegeben.

Das Buch ist mit großer Sachkenntnis) geschrieben

und trägt den durch die nenen Verhältnisse bedingten

Aenderungen im Festungskrieg vollständig

Rechnung. Dasselbe kann Allen, die sich für den wichtigen

Gegenstand, den eö behandelt, tnteressiren,

bestens empfohlen werden.

Der Krieg der Triple-Allianz (Kaiserthum Bra¬

silien, Argentinische Confederation und Rcpublik

Banda oriental del Uruguay) gegen die

Regierung der Republik Paraguay. Von L.

Schneider. I. Band mit 4 Karten und 1

Plan. Berlin, B. Behr's Buchhandlung. (Preis
11 Fr. 25 Cts.)

Vor wenig Jahren hat zwischen den Staaten
Südamerika's ein Kampf stattgefunden, der von großem

Interesse war, obgleich dieses in der Folge durch

die in Europa stattfindenden großen Kriegsereignisse

bald bedeutend abgeschwächt wurde. Heute, wo der

Büchermarkt mit Schriften, welche die lctztcrn

behandeln, überschwemmt ist, hat eö uns gefreut, ein

gediegenes Werk erscheinen zu sehen, welches unsere

Aufmerksamkeit von Neuem auf jenen interessanten,

eigenthümlichen Kampf zurückführt, der gewiß großer

Beachtung werth ist.

Jn dem vorliegenden Band werden abgehandelt:
1. Die Ursachen deS Krieges in Uruguay; 2. der

Bürgerkrieg in Uruguay; 3. das Eintreten
Paraguay's in den Kampf (die staatliche Entwicklung

dieser Republik, die Veranlassung zum Krieg, die

Streitkräfte Paraguay's und die Vorgänge in Assun-

cion); 4. die Expedition nach Matto grosso; 5. die

Erpedition nach Corrientesz 6. die Triple-Allianz z

7. die Ereignisse in Rtachuclo z 8. am Yataht und

bei Uruguayana bis 9. zum Uebcrgang über den

Parana.
Das Buch ist tn geschichtlicher, politischer und

militärischer Beziehung gleich interessant. Die
Darstellungsweise ist klar und übersichtlich. Sie macht

den Eindruck der Unparteilichkeit. Es werden

hinreichende Details gegeben, sich von den Ereignissen

eine klare Vorstellung zu machen. Die Ausstattung
des Werkes ist sehr elegant. Zwei sehr schöne, in
Farbendruck ausgeführte, sowie zwei kleinere Karten

und ein Plan von Uraguayana, zudem 87 Schrift-
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ftürfe, bie bdgebrucft finb, liefern efne Wertzölle
«Beigabe. Sie Äarten unb glätte erleicbtern ba«

Berftänbnifj unb bie Ueberfidt, bie Beilagen bcftätl=

gen unb crgänjen bfe Sarftellung.
SBir werben auf ba« Bucb jurücffommen, wenn

ba«|elbe abgefcbloffett oor un« liegt. Botläufig be«=

metfen wir, bafj, nacb bem Slnfang ju fcblfeflcn,
bie Slrbelt ebenfo lutereffant al« gebaltßoü fein wirb.

E.

De l'eiat-major en Prusse, cn France, en
Belgique, par le capit. Stab. Bruxellcs,
Bruylant-Christophe & Comp., editcurs.
1871.

Sa« befannte SBcrf be« Dberften ©toffel, fowie
bie ©rfolge ber preufjifd>en Slrmee in ben neueften

gelbjügen, bie fie jum grofjen Sbeil (ßrem »orjftg=
lieben ©eneralftab ju batifen batte, baben In alten
beeren bfe Slitfmerffamfcit auf bfe Drganffatfon unb

©rgänjung bfefe« fm £eerc«organf«mu« fo wfebtigen
Äorp« gdenft. ©tflärlicber at« in anbern @taa=
ten ift btefe« fn jenen, bfe il)ren ©eneralftab nad)

franjöftfcbem Borbilb organifirt bätten. Sa ba« Bov-
bilb ftcb fo fcblecbt bewäbrt, fo erfd)eint e« gerecbt=

fertigt, an eine Umgeftaltung ju benfen. SBenn
bei ber SReorganifation bie Drganifation be« preufjf=
feben ©eneralftabe« junäcbft in Slnbetracbt fommt,
fo ift bfefe« lefebt begreiflieb. @« wäre Sborbeft,
frembe ©inriebtungen ntebt nacbjuabmen, »enn
biefelben »frflfcb »ortbeilbaft ftnb.

3n ber »orliegenben ©cbvift fteUt ein belgifcbev

Dfftsiev Betracbtttngcn Ü6ev ben franjöftfcben, pveu=
fjifdjcn unb belgifcben ©eneralftab an, unb maebt

Borfcbläge ju einer üotlftänbigen SReorganifatlon be«

letztem. SBenn man mit ben Slnftcbten be« ®nxn
Berfaffer« aueb nlcbt immer üollftänblg einoerftanben

fein mag, fo ifi bod) in feiner ©cbvift manebe«

febr Bead)tcn«»ertbe entbaften. Sen ®eneralftab«=
offtjieren, befonber« ber SBeftfcbweij, bürfte bie tldne
Slbbanblung beften« ju empfiblen fein, ©ie legt
bie üRotbwenbigfeit einer IReovganffatfon be« ®ene=

ralftabe« (ber aueb bei un« an febweren Mängeln
leibet) nabe, unb bürfte ttefentlid) baju beitragen,
über ben ©egenftanb eine flare Slnfcbauung ju
geben.

Sie SBorte, mit welcben bie ©ebrift fcbliefjt, »er=

* bienen unfere ganje Slufmerffamfelt. Siefeiben finb

jwar an Belgien geriebtet, bod) beftnbet ftcb bie

©djWeij granfreid) gegenüber fo jiemlicb in ber

nämlicben Sage wie Belgien. Sie ©ebtift fagt:
„Äaum jebn Sabre trennen un« »on ber fatalen
Berfaü*jeit (bem Slu«brucb eine« franjöfifcben SRacbe««

friege«)! SBtrb un« granfreid) au« Sanfbarfdt für
ba«, wa« wir für feine beilegten unb »erftümmd=
ten Äinber getban baben, fdionen? Sa« ©ieberfte

ift, barauf nlcbt ju jäblen. Sa« fleine Belgien ift
eine fo »erfübrerifebe Beute, bafj, feine ©diwäcbe

unb feine ©rofjmutb ju aebten, efne Betrügerei
oon ©eite eine« großen unb oergröfjerung«begiedgen
©taate« wäre. 3n jebn 3*bren fönnen wir ftarf
fein unb unfere ®Iücf«güter unb Unabbangigfeit Mf»
ttg oevtbeibigen. Unfer Bortbetl unb unfere ©bre

gebieten e«*un«. Sfe ©efebiebte aUev 3dten vuft
un« ju: ©inmal evobert, werben beine ®üter unb
befn Blut bem ©teger geboren unb bafür au«ge«=

geben werben, feinen Sdumpb ju fiebern.
Slbcr um bie Bertbeibigung In einer Slrt fübren

ju tonnen, bie eine« freien, auf feine Bergangcnbeit
ftoljen Bolfc« würefg ift, muffen wir un« bewaffnen.
SBir muffen befonber« bafür forgen, bafj unfere
Slrmee tücbtlge ©plt^n erbätt." E.

IRom nnb $öuig «Btjrrljo«. SRacb Duellen barge=

fieflt oon ®uflao i>evt)berg. Halle, Berlag
ber Bucbbanblung be« SBalfenbaufe«. 1870.

Siefe« Bänbdien, ein abgefdiloffene« ®anje« für
fieb, bilbet ba« feeböte ber „Sarftellungen au« ber

römifeben ©efebiebte" für bie 3»fl£i'fc nnb bfe ^reunbe
gefcbfcbtlfcber Seftüre. Ser ©ebanfe, bfe bebeutenb=

ften 3dtabfd)nitte ber römffcbrn ©efdjicbte in abges

fcbloffenen Bilbern bem Bubtifum oorxufübren, war
gewifj febr glücflicb. SBie bie ganje Slrbeit, fo jeugt
aueb ba« oodiegenbe Bänbcben baoon, bafj ber Herr
Berfaffer ba« SRatertal »ollftänbig beberrfebt bat.

Urtbefl, Slngaben unb Sarftellung ber ©reigniffe
ftnb riebtig, juoerläfftg unb jeugen oon ®elbftftätt=
bigfeit. SRfcbt nur ber Saie, fonbern aud) ber gad)=

mann unb gorfebet »erben an bev Seftüre ©efebmaef

finben. Sie ©rünbe, Welcbe bev Herr Berfaffer im

Borwort bafür anfübrt, bafj bie IRömer bei .freraflea
unb Slu«culum beveit« füv bie Hafteten ba« BUum

(ftatt bev etru«fifcben Sanje) eingefübrt baden, flnb

überjeugenb unb befunben mflitärifebe« Berftänbnifj.
E.

gelbjug 1870—71: Sie Operationen ber bmU
feljen $cerc Dan ber ©djlndjt bei ©eban bis

jum (Snbe beS Krieges. SRacb ben Operation«*
aften be« grofjen Hauptquartier« bargefteHt oon

SBllbclm Blume, tgl. pvcufjffcbev SRajov fm

Ärfeg«minifterium. 3Rit efner Ueberftcbt«farte

unb Beilagen. Srltte Sluflage. Berlin, ©. @.

SKfttler u. ©obn. 1872.

Ser Umftanb, bafj ba« »orlfegenbe SBerl In fur=

jer Seit brei Sluftagen erlebt bat, liefert ben Bewef«,

bafj man In ben tntlftädfcben Äreifen ba« ©rfebeinen

ber erften offtjfellen Bearbeitung ber jweften Hälfte
be« franjöfifcfcbeutfcben Äriege« mit greuben begrüfit

bat. SBäbrenb burd) bie offt'kllen Beritbte über bie

©reigniffe bi« ju ber Äataftropbe oon ©eban ge*

nugfam Siebt »erbreitet war, erfdjienen bagegen bfe

SRacbrtcbten über ben jweften Sbeil be« gelbjuge«

febr ungenügenb
' unb boten nur ein büvftfge« unb

unjufammcnbängenbe« Bilb. Siefem SRangcl abju=

belfen, wav bie Slufgabe, Welcbe bev $err Berfaffer

ftd) gefefct batte.' 2R(t Benutzung ber tbm jur Ber«=

fügung ftebenben Dperatton«aftett febitbert er In fla=

rer; überftdjtlfcber SBeffe bie Dperationen bev beut==

feben $eext in ibrem 3"f«mmftibange oom @tanb=

punft bev obevften $eere«leitung au«. Sie neue,

britte Sluflage entbält nacb Slngabe. be« Herrn Ber=

faffer« nur einige unerbeblicbe Bericbtigungen unb

Sufäfce, welcbe ba« Bilb ber Dperationen in ibrem

Innern 3«fammenbang unberübrt laffen.
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stücke, die beigedruckt sind, liefern eine werthvolle
Beigabc. Die Karten und Pläne erleichtern das

Verständniß und die Uebersicht, die Beilagen bestätigen

nnd ergänzen die Darstellung.

Wir wcrden auf das Buch zurückkommen, wcnn
dassclbc abgeschlossen vor uns licgt. Vorläufig
bemerken wir, daß, nach dem Anfang zu schließen,

die Arbeit ebenso interessant als gehaltvoll sein wird.
L.

ve l'êtilt-ma^or vn ?russo, «n Kranes, en
IZelAiriuu, par Is capii. Ltad. Lruxellgs,
Lru^Iant-OnristopK« & Ooinp., 6clitonrs.
1871.

Das bekannte Werk des Obersten Stoffel, sowie
die Erfolge der preußischen Armee in den neuesten

Feldzügen, die sie zum großen Theil ihrem vorzüglichen

Generalstab zu danken hatte, haben in allen
Heeren die Aufmerksamkeit auf die Organisation und

Ergänzung dieses im Hccrcsorganismus so wichtigen
Korps gelenkt. E'klärlicter als in andern Staaten

ist dieses in jenen, die ihren Gcncralstab nach

französischem Vorbild organisirt hatten. Da das Vorbild

sich so schlecht bewährt, so erscheint es

gerechtfertigt, an eine Umgestaltung zu denken. Wenn
bei der Reorganisation die Organisation des preußischen

Generalstabes zunächst in Anbetracht kommt,
so ist dieses leicht begreiflich. Es wäre Thorheit,
fremde Einrichtungen nicht nachzuahmen, wenn
dieselben wirklich vortheilhaft sind.

Jn der vorliegenden Schrift stellt ein belgischer

Offizier Betrachtungen übcr dcn französischen,
preußischen und belgisch?» Generalstab an, und macht

Vorschläge zu cincr vollständigen Reorganisation des

letztern. Wenn man mit den Ansichten des Herrn
Verfassers auch nicht immer vollständig einverstan-
den fcin mag, so ist doch in seiner Schrift manches

sehr Beachtcnswerthe enthalten. Den Generalstabsoffizieren,

besonders dcr Westschweiz, dürfte die kleine

Abhandlung bestens zu empfehlen sein. Sie legt
die Nothwendigkeit einer Reorganisation des

Generalstabes (der auch bei uns an schweren Mängeln
leidet) nahe, und dürfte wescntlich dazu beitragen,
über den Gegenstand eine klare Anschauung zu
geben.

Die Worte, mit welchen die Schrift schließt, ver-
« dienen unsere ganze Aufmerksamkeit. Dieselben sind

zwar an Belgien gerichtet, doch befindet sich die

Schweiz Frankreich gegenüber so ziemlich in der

nämlichen Lage wie Belgien. Die Schrift sagt

„Kaum zehn Jahre trennen nns von der fatalen
Verfallzeit (dem Ausbruch eines französischen
Rachekrieges) Wird nns Frankreich aus Dankbarkeit für
das, was wir für seine besiegten und verstümmelten

Kinder gethan haben, schonen? Das Sicherste

ist, darauf nicht zu zählen. Das kleine Belgien tst

eine so verführerische Beute, daß, seine Schwäche

und seine Großmnth zu achten, eine Betrügerei
von Seite eines großen und vergrößerungsbegierigen
Staates wäre. Jn zehn Jahrcn können wir stark

sein und unsere Glücksgüter und Unabhängigkeit kräf
tig vertheidigen. Unser Vortheil und unsere Ehre

gebieten es'uns. Die Geschichte aller Zeiten ruft
uns zu: Einmal erobert, werden deine Güter und
dein Blut dem Sieger gehören und dafür ausge-
gcbcn werden, seine» Triumph zu sichern.

Abcr um die Vertheidigung in ciner Art führen
zu könncn, die cines frcicn, auf seine Vergangenheit
stolzen Volkes würdig ist, müssen wir uns bewaffnen.
Wir müssen besonders dafür forgen, daß unscre

Armee tüchtige Spitzen erhält."

Rom und König Pyrrhos. Nach Quellen darge¬

stellt von Gustav Hertzberg. Halle, Verlag
der Buchhandlung des Waisenhauses. 1870.

Dieses Bändchen, ein abgeschlossenes Ganzes füc
sich, bildet das sechste der „Darstellungen aus der

römischen Geschichte" für die Jugcnd und die Freunde

geschichtlicher Lektüre. Der Gedanke, die bedeutendsten

Zeitabschnitte dcr römischcn Geschichte in
abgeschlossenen Bildern dem Publikum vorzuführen, war
gewiß sehr glücklich. Wie die ganze Arbeit, so zeugt

auch das vorliegende Bändchen davon, daß der Herr
Verfasser das Material vollständig beherrscht hat.

Urlheil, Angaben und Darstellung der Ereignisse

sind richtig, zuverlässig und zeugen von Selbstständigkeit.

Nickt nur der Laie, sondern auch der

Fachmann und Forscher werden an dcr Lektüre Geschmack

finde». Die Gründe, welche der Herr Verfasser im

Vorwort dafür anführt, daß die Römer bei Heraklea

und Ausculum bcrcits für die Hastaten das Pilum
(statt der etruskischcn Lanze) eingeführt hatten, find

überzeugend und bekunden militärisches Verständniß.

Feldzug 1870—71: Die Operationen der deut¬

schen Heere von der Schlacht bei Sedan bis

zum Ende des Krieges. Nach den Operationsakten

des großen Hauptquartiers dargestellt von

Wilhelm Blume, kgl. preußischer Major im

Kriegsministerium. Mit einer Uebersichtskarte

und Beilagen. Dritte Auflage. Berlin, E. S.
Mittler u. Sohn. 1872.

Dcr Umstand, daß das vorliegende Werk in kurzer

Zcit drei Auflagen erlebt hat, liefert den Beweis,
daß man in den militärischen Kreisen das Erscheinen

dcr erstcn offiziellen Bearbeitung der zweiten Hälfte
des französisch-deutschen Krieges mit Freuden begrüßt

hat. Während durch die offiziellen Berichte über die

Ereignisse bis zu der Katastrophe von Sedan

genugsam Licht verbreitet war, erschienen dagegen die

Nachrichten über den zweiten Theil des Feldzuges

sehr ungenügend und boten nur ein dürftiges und

unzusammcnhängendes Bild. Diesem Mangcl
abzuhelfen, war die Aufgabe, welche der Herr Verfasser

sich gesetzt hatte.
' Mit Benutzung der ihm zur

Verfügung stehenden Operationsakten schildert er tn

klarer^ übersichtlicher Weise die Operationen der deutschen

Heere tn ihrem Zusammenhange vom Standpunkt

der obersten Heeresleitung aus. Die neue,

dritte Auflage enthält nach Angabe, des Herrn
Verfassers nur einige unerhebliche Berichtigungen und

Zusätze, welche das Bild der Operationen in ihrem

innern Zusammenhang unberührt lassen.
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3n bem SBerf barf man feine fn ba« ©injelne

gebenben Sarftellungen »on ©efedtcn fucben, biefe

finb bem grofjen ®eneralftab«werf oorbebalten, ba«

gegen erbalten wir efnen böcbft intereffanten Uebcr-

blid über bie Dperationen, ibren 3«fammenbang,
nebft Slngabett über ba« Berpfleg«=, ©ifenbabn= unb

©tappenwefen,
Sem Sßcrf ift eine genaue Ucberftd?t«tarte be«

Ärieg«fcbauplat)e« beigegeben. E.

Watt eibgen. Ulilitärbepartement an bie JUilitär-
beljörben ber Äantone.

(Sßcm 17. 2)cat 1872.)

Sffiir madjen Sfjncn tie ÜRIltbellung, bap bie «Berwaltung be«

eibg. Äticg«materiaf« angewiefen werben ifl, webet ten Dfpjieren
be« citg. ©tabeö y nod) ben berittenen Dfpjieren ber fantonalen

Sruppen, welche in eitg. ©djulen unb Äurfe beortevt werten,

<Bfcmait«iüpungSgcgcnpättbc au« ben eibg. ÄrfegSbcpct« ju »ev«

abfetgen.

SBir erfudjen ©fc baber bte berittenen Dfpjfere St;rc9 Äen=

tlngcnt«, weldje in eibg. ©ienft treten, mit »ollpänbfgcn
gicitjeugen, (Bfcrbcbcrte, ©taftgurt unb Äopffäde inbegriffen, fnä«

fünftig aufJrüftcn 3U wellen.

Sin bie Dffijiere be« clbg. ©tabe«.

(Sßcm 17. 2»ai 1872.)

Sffifv tneicfjcn Sbncn bfe SOJitthcftung. tnfj bie «Berwaltung beä

eibg. ÄrlcgSinateriai« ben SBcfeljl crtjalten Ijat, ten Dfpjieren
be« eibg. ©tabe« in eibg. SMilitätfdjulen unb Surfen fclnertcf

SfSfcrbcauStüpungSgcgenpänbe aus ten eibg. Ärieo«tcpot« mehr

»ctabfolgcn ju laffen. Sffifr erfudjen ©ic, in biejenigen Äurfe,
in weldje ©ie beritten cber wemgpen« mit SUeftjcug »erfeben

ctufgcbctcn werben, jeweifen ein »olipönbige« Sflcitjeug,

$ferbcbecfe, (Mint ur.b Äopffäde inbegriffen, (nsfuuftig mitju«

bringen.

31 u 0 l a n ir.

©eutfdjc« Dt e f dj. (©fe Slufnabme«Sfsrüfungcn für tie
ÄtiegSafatcmie 1872.) ©ic Prüfungen, weldje biejenigen Dfp«
jleve abzulegen t)a6en, bie im Sabre 1872 in tie leniglidjc
ÄtfcgSafabemie aufgenommen jit roerben roünfdjen, finb nunmehr

beenbet; biefelben würben wie alljährlich unb — wie bfe« burd;

tie aUerbödjftc Äabtnctäotbve »om 3. ©ejember 1825 sorge«

febvteben tft — fn ©egenwart ter im ©tation«orte ber efnjcl«

nen ©cncraUÄommanbo'« »erfammetten Äommffponen, beten

Sßcrp^cnbcr ter bejüglidje (Stjcf beä ©cnctalpabc« ip, abgchal«

ten, pe untcrfdjfeben pdj aber in biefem grüöj.iijre »on ben bl««

hevlgcn Prüfungen wefentlid) burdj jwei »erfud)«wc(fe eingeführte

fünfte. 3utlädjp uiuptcn tfe anjuferttgenben arbeiten nämlidj

„ohne SBenutjung gebrudter ober nadjgefdjrfcbencr Jpülfsmittct"
unb ferner „innerhalb eine« fcpgefcijtcn Scfhnape«" ausgeführt

roerben. ©lefe beiben gorberungen rourben mit fjöhcrcr ©eneh«

migimg gepellt, um bie «Bcurtbcitung bet arbeiten turä) bie

®tubten<Äotnm(fpoit für alle Slfpirantcn fo glcidjförmig wie it«

genb möglldj ausüben ju fönnen; pe entfpredjcn beibe »öUfg

bem mititärifdjen «Bebütfnip, baS erlangte poptf»e Sffiiffen audj

jcben Slugenbtid jut freien «Beifügung fm Äopfe ju tjaben une

nidjt erft auf3 mitgebtadjten §üifämittc!n ergänjen ju muffen,

abet audj biefee! Sffiiffen in fürjcpct gifp ju einem Haren, feilen

(Sntfdjlup »crwert(jen ju fönnen. SDfc ©.genpänte, auf weldje

pdj bte einjelnen »cn jebem Slfpirantcn ju Iöfenbcn Slufgaben

füt ba« Sab* 1872 bejogen unb ju bereu «Bearbeitung tat 3ÄÜ«

belügen »on Sogarfthmcn« tafeln geboten, baS eine« franjöpfdjen
Sffiörtctbudjc« gepattet war, waren im SlUgcmctticn au« ber

üÄaihematif je eine atgebraifdje unb eine geomcirifdje Slufgabe,

au« ben bfporifdjen SBiffenfdjaften eine Slufgabe an« bem 18.

Sabrljunbcrt unb eine au« ter ©cograpljie »on (J-uropa; au«
ben milftärifdjcn Sffiiffcnfdjaftcn je eine Slufgabe au« ber gelb«

«BcfepfgungSfunP, bet permanenten gortipfatfon, bet Sffiaffcntcbre,
ber SEaftif unb bem SBcvcfdje bc« milftcirlfdjcn Shifncfjmcn«; jut
«Prüfung fn bet ©pradjfcnntnip war eine Slufgabe in franjö«
pfdjer ©pradje gepellt woiben. ©ie fammttidjen Slufgaben wut«
ben ben Slfpfranten »on ber Äomntlfpon unmittelbar »or ber

Slnfcvtigung ber Sßrüfung«atbc(ten jugteidj mit ber für fie .be«

»(tilgten Seit befannt gemacht. SBei bem CSrfdjcIncn »ot ber

Äommifpon b«t jeber ber ju prüfenben Dfpjiere feine Sebcn««

befdjreibung, bauptfädjlidj auf ben ©ang feiner geipigen @nt«

wfdlung unb auf tie Slrt feinet SÖorbcreitung jum gäbnbtidj««
unb Dfpjier«eramcn in bcutfdjer unb franjöpfdjet ©ptadje, fowie
einen »on ihm fdbPpänbig angefertigten ©ituation«pIan ju über«

geben. Slupcrbem aber Bat ein (Sttafj bet ©encrat«3nfpcftfon
be« 2Jtilität«(itjichung3« uno SSilbung«wcfen« »om i. ©ejembet
1871 ben (äraminanben ©elegenljeit gegeben, audj auf bem ©c«

biete bet wiffcnfdjaftlfdjen Sitcratur f(jre Äenntniffe, fowie bfe

befonbern Stcfultate itjte« ©tiibfum«, unter au«gebe(jntcr 33c«

nufjung »on ©rudfdjriften barjuthun, inbem jum erften ÜÄatc

bie Söfung eine« ber Sfjcmata für freiwillige Sltbelten anheimge«

ftefft wuibe. CS« ip bie« eine neue fcgcnSteidjc (Jfnrfcbtung be«

»fefvetbienten ©eneral« ». ^Bender, ber auf bem gdbc bet wiffen«

fdjafttidjen Siltung unfeter Dfpjicrforp« bcteii« reidjc Serheeren

gefammett tjat. Um aber auch einem giepern Ärcifc eine 3bec

ba»on ju geben, bap unfere Dfpjfere fefne«t»cg« fo wenig ges

lernt baben, »Ic einjelne ©tiuimcn aui nlctjtmilitcirifctjcn Ärci«

fen bei iljncn paffenber ©elegenheit behaupten inödjten, feien hier

fdjlfcfjlld) nodj biejenigen Themata angeführt, weldje ju ben bie««

jährigen freiwilligen Slrbeltcn für tie Sßtüfung jum (äintrftt in
ben Stirfu« ber Ärfeg«afabemfe aufgegeben waren. CS« waren

beren fünf: „Sffiorauf beruhte bet Slntagoni«mu« jwifdjcn Sltfjcn
uub ©patta? — SOcrgleldjung ber Unterwerfung ©afllen« burd)

Säfar mit ber «Bcjwbgung granfteich« burch *'c beutfdje Slrmft

im genüge 1870—71. — Sharafter unb Sffiftfungcn ber SÖolf««

aufgebete in bev franjöpfdjcn SRe»olutlon, im fpanlfdjen SOer«

thcibigungefrlegc gegen Napoleon unb fm Äriege 1870—71; —
über ben SBcrttj »on ©egur'« Histoire de Napoleon et de la
grando armee pendant l'annße 1812 al« ©cfdjtdjt«guel(c; —
unb bie «Bebeutung be« SRtjcine« unb ber ©onau für bfe Äulttir«

(Sntividlung ©eütfdjtanb« nadj ben natürlldjen «Berljäliniffcn unb

bem (Sänge bet ©cfdjidjte." ('S. 35c. 3.)
'

granfreid). (Hebet einige «Bunfte jn ber ÜRilitär«Dlcor*

ganifatlon). ©et „Spectateur militaire" fdjtclbt: ©ie fran«

jöpfdjcn Äompagnien haben eine »iel ju geringe"(Sffeftbpärfc.
Sffienn man ba»on au«gcht, baf) 1000 SKann eine paffentc

©tärfe für ein 33ataiü"on abgeben, fo würbe bie« 166 ÜRann

für jcoe ber fedj« Äompagnien au«madjen, allein bie franjöpfdje

Äompagnie tp weit fdjwädjer. Stamcntlfdj gilt bfe« »om gric«

ben«paube, wo ihre ©tärfe oft auf 50 ÜJcann fjetabpnft. ©lefe

Safjl abet fft ungenügend, um ben geilten eine foldje (Srjfeljuug

ju geben, bap pe baturdj jum ©fenp im gelte befähigt wetben.

SSci einet fo geringen ©tätfe fönnen bie Seute nidjt lernen, wie

pe pdj bei ben »erfdjlebcnen SSotfonnnntPcn auf bem ©djladjt«
fclr-e ju benehmen haben, ©ic ©tellung bc« Äompagnie«Gljef«

| fn bet franjöpfdjcn Sltmee ip eine »Iel ju abhängige uub un«

felbppänbigr. ©em Sicgtement gcinäp ip er »»hl für blc Slu««

i hitbung ber Äompagnie »ctantwottlidj, unb e« wirb fljm nad)

I tcnifctbcn aud) jlcmlidj freie §anb gclaffen, allein in ber SBrarl«

pellt pdj tie Sache nidjt fo, ba blc Ijöhcrn Dfpjiere pdj »fei

ju feljr in ba« ©etail be« ©ienpc« mifdjen, für wctdjeS fte

ganj genaue ©cijcma« ausgeben, bereu Einhaltung pe auf«

vtcugftlidjfte überwachen. §Ur feilte man pdj bie preupifdjen

öimldjiungcn jum SDiuftcr nehmen, unb jwar gilt bie« nidjt
allein »on bet Snfantcvlc, fonbern aud; »on ben anbern Sffiapen.
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Jn dcm Werk darf man keine tn das Einzelne

gehenden Darstellungen von Gefechten suchen, diese

find dcm großen Generalstabswerk vorbehalten,
dagegen erhalten wir einen höchst interessanten Nebcr-
blick über die Operationcn, ihren Zusammenhäng,
nebst Angaben über das Berpflcgs-, Eisenbahn- und

Etappenwcsen.
Dcm Werk ist eine genaue Uebersichtskartc des

Kriegsschauplatzes beigegeben.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 17. Mai 1872.)

Wir machen Jhncn die Mittheilung, daß die Verwaltung des

cidg. Kriegsmaterials angewiesen morden ist, weder den Offizieren
deö cidg. Stabes, »och den berittenen Offizieren dcr kantonalcn

Truppen, wclche in cikg. Schulcn und Kurse bcorvcrt werdcn,

PfcrceausiüstungSgcgcnständc aus den cidg. Kricgsdcpois zu

verabfolgen.

Wir crsuchcn Sic daher, die berittenen Offiziere Ihres
Kontingents, wclchc in eidg. Dicnst trete», mit vollstandigcn
Ncitzcugcn, Pserdedcckc, Stallgurt und Kopfsäckc inbegriffen,

inskünftig ausrüsten zu wollen.

An die Offizicre des eidg. Stabcs.

(Vom 17. Mai 1872.)

Wir machen Ihnen dic Mittheilung, daß dic Vcrwaltung dcS

cidg. Kriegsmaterials dcn Bcfchl erhalten hat, den Offizieren
dcs eidg, Stabcs in cidg. Militärschulcn und Kursc» keinerlei

PferdcauSrüstungSgcgenstände aus ren eidg. KrieaSdcpotS mehr

»crabfolgcn zu lusscn. Wir crsuche» Sie, in diejenigen Kursc,

in wclche Sie beritten odcr wenigstens mit Rcitzcug »erschcn

aufgeboten wcrdcn, jcwcilcn cin vollständiges Reitzeug,

Pfcrdcdecke, Gurt »r.d Kopfsäckc inbegriffen, inskünftig
mitzubringen.

Ausland.
Deutsch cs Reich. (Die Aufnahme-Prüfungen für dic

Kriegsakademie 1372.) Die Prüfungen, wclche diejenigen Offiziere

abzulegen habe», die im Jahrc 1872 i» die königliche

KricgSakadcmie aufgenommen zu werdcn wünsche», sind nunmehr

beendet; dieselben wurden wie alljährlich und — wic dicS durch

die allerhöchste KabinctSordrc vom 3, Dczcmbcr 1825
vorgeschrieben tst — in Gegenwart der im Stationsorte dcr einzclncn

Gcncrale Kommando's versammelten Kommissionen, dcrcn

Vorsitzender dcr bezügliche Chef des GcncralstabcS ist, abgehalten,

sic unterschieden sich aber in dicscm Frühjahre «on den

bisherigen Prüfungen wesentlich durch zwei vcrsuchSwcisc eingeführte

Punkte. Zunächst mußten dic anzufertigcnden Arbeiten nämlich

„ohne Benutzung gedruckter oder nachgeschriebener Hülfsmittel"
und ferner „inncrhalb ciues fcstgcsctzten Zeitmaßes" ausgeführt

wcrdcn, Dicse beiden Forderungen wurden mit höherer

Genehmigung gcstcllt, um dic Bcnrlhcilung dcr Arbcitcn durch dic

Studien-Kommission für alle Aspiranten so gleichförmig wic

irgcnd möglich ausüben zu können; sic cntsprcchcn beide völlig
dem militärischen Bcdürfniß, das erlangte positive Wissen auch

jcdcn Augenblick zm frcicn Verfügung im Kopfe zu haben und

nicht crst aus mitgebrachten HüifSmittcl» ergänzen zu müsse»,

aber auch dieses Wisse» in kürzester Frist zu einem klaren, fesic»

Entschluß verwerthen zu könncn. Dic G.gcnstände, auf welche

sich die cinzcinen »on jedem Aspiranten zu lösenden Aufgaben

für das Jahr l 872 bczogcn und zu denn Bcarbcitung ras

Mitbringen von Logarithmen - Tafcln gcbotcn, das cincS französischen

Wörterbuches gestattet war, waren im Allgcmcincn aus der

Mathematik je eine algebraische und eine geometrische Aufgabe,

aus den historischen Wissenschaften eine Aufgabe aus dcm 13,
Jahrhundert nnd eine ans dcr Geographie von Europa; aus
dcn militärischcn Wissenschaften je einc Aufgabe aus dcr Feld-
BcfcstigungSkunst, der permancntcn Fortisikation, dcr Waffcnlehre,
dcr Taktik und dcm Bereiche des militärischen AufnchmcnS; zur
Prüfung in dcr Sprachkcnntniß war eine Aufgabc in franzö-
fischcr Sprache gcstcllt wvidcn. Die sämmtlichen Aufgaben wur«

dcn dcn Aspiranten von dcr Kommission unmittclbar »or dcr

Anfertigung dcr PrüfmigSarbciten zugleich mit der für ge

bewilligten Zcit bekannt gemacht. Bci dcm Erscheinen vvr der

Kommission hat jeder der zu prüfenden Ofsiziere seine LcbcnS-

bcschrcibuug, hauptsächlich auf den Gang seiner gcistigcn
Entwicklung und auf dic Art seiner Vorbereitung zum FähndrichS-
und OffizierScrame» in deutscher und französischer Sprache, sowie

cincn von ihm srlbstständig cmgcfcrtigtc» Situationsplan zu über-

gcbcn, Außcrdcm abcr hat ei» Erlaß dcr Gcneral-Jnspektion
des Militär-ErzichungS- und BildungSwcsens vom 1. Dczcmbcr
1871 dcn Eraminandcn Gelegenheit gcgcbcn, auch auf dcm

Gebiete dcr wissenschaftlichen Literatur ihre Kenntnisse, sowic die

besondern Resultate ihrcS Studiums, untcr ausgcdchntcr

Bcnützung von Druckschriften, darziithu», indcm zum ersten Male
die Lösung eines der Themata für freiwillige Arbeiten anhcimge-

stcllt wurde. Es ist dics cine ncuc scgcnSreichc Einrichtung des

vielverdiciitcn GcncralS », Pciickcr, dcr auf dcm Felde dcr

wisscnschaftlichc» Bildung unscrcr OffizicrkorpS bcrcitS reiche Lcrbeercn

gesammelt hat. Um aber auch cincm größer» Kreise cine Idee

davon zu gcbcn, daß unscrc Offizicre keincSwcgS so wcnig ge«

lernt haben, wic cinzclne Stimmcn aus nlchtmilitärischcn Krci-
scn bci ihnen passender Gclegcnhcit bchaupten möchten, seien hier

schließlich noch dicjcnigcn Themata angeführt, wclchc zn den dicS-

jährigcn freiwilligen Arbeiten für die Prüfung znm Tintritt tn

dc» Cursus der KricgSakadcmie aufgcgcbcn waren. Es warcn

dcrcn fünf: „Worauf beruhte dcr Antagonismus zwischcn Athen
und Sparta? — Vcrgleichung dcr Unterwerfung GallicnS durch

Cäsar mit dcr Bczwwgung Frankreichs durch dic dcutschc Armée

im Fcldzüge 1870—71. — Charaktcr „nd Wirkungen dcr Volks-

aufgcbrtc in dcr französifchcn Revolution, im spanischen Ver-

thcidignngskricgc gcgcn Napolcon nnd im Kricgc 1870—71 ; —
übcr dcn Wcrth »on Scgur's Histoire às Karwlson et às I«,

grsnclv armés psnàant I'nrivös 18t2 als GcschichtSquellc; —
und die Bedeutung des Rheines und dcr Donau für die Kultur-
Entwicklung Deutschlands »ach dcn natürlichcn Verhältnissen und

dcm Gange dcr Geschichte." (A. M. Z.)
'

Frankreich. (Ucbcr cinige Punkte in dcr Militär-Rcorganisation).

Dcr ^Spectateur militaire" schreibt: Dic
französischen Kompagnien haben cine »icl zu gcringe'Effektivstärke.

Wcnn man davon ausgeht, daß IM» Man» einc passende

Stärke für cin Bataillon abgcbc», so würde dirs 166 Mann

für jede dcr scchs Kompagnien ausmachen, allcin die französischc

Kompagnie ist weit schwächer. Namentlich gilt dics vom Frie-
dcnSstande, wo ihrc Stärkc oft auf SO Mann herabsinkt. Diese

Zahl aber ist ungenügend, um den Lcutcn cine solche Erziehung

zu gcben, daß sie dadurch zum Dienst im Felce befähigt werdcn.

Bei ciner so geringen Stärke könncn die Lcutc nicht lcrncn, wie

sie sich bci den vcrschicdcncn Vorkommnisscn auf dcm Schlachtfclde

zu benehmen haben. Dic Stcllung tes Kompagnic - ChcfS
ì in der französischen Armee ist cine vicl zu abhängige und un-

selbstständigc. Dcm Règlement gemäß ist cr wohl für die AuS-

j bildung dcr Kompagnic verantwortlich, und eê wird ihm nach

i dcmsclbcn auch zicmlich freie Hand gclasscn, allcin in dcr Praris
stellt sich dic Sache „icht so, da dic höhcrn Ofsiziere sich »icl

zu sehr in das Dctail deö Dienstes mischcn, jür wclchcs sie

ganz genaue Schemas ausgeben, dcrcn Einhaltung sic auf's

Acugstlichste überwache». Hi.r solltc man sich die prcußischcn

Einrichtungen zum Muster nehmen, und zwar gilt dicS nicht

allcin von tcr Infanterie, sondern auch »on dcn andcrn Waffen.


	

